
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 10 (1888)

Heft: 30

Anhang: Beilage zu Nr. 30 der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


5t. (Ballen. Beilage 511 Zlv. 50 5er 3d7tr>ei3er ^rauen^ettung. 22. 3uli 1,888.

Qftltlï uittt t
JMautmnn.

„SOtüttercßen, fjeute ift ein gang befonberer Stag; bei:
miiffett wir fetern. 33in idj boct) beute 18 gaßre alt gc«
Worbeit uttb bin nun fip nnb fertig mit ber ©rgießttng,
b. ß. fomeit fie an ®ir liegt. Sage, ift $ir meßt aueß

redjt feierabenbltd) gu SKutße, nun ®u Seine güngfte fo
weit gebratl)t ßaft nnb mit fo gutem ©rfolg? (Run fommt
für ®tcß bie (Ruße!"

„Unb ba bliebe mir ja nur nod) gu jagen übrig:
„„Hub fie fat) an, Silled, wad fie gemaeßt batte — unb
fielie, eê war îefjr gut!"" ©ad woll'teft ®u bod) eigentlich
fagen mit Seiner geftrebe?" Säcßclnb blirfte bie SKutter
beut lieben, guBerficßtlidjen ©eburtdtagdftrtb tu bie Slugen.
„(Ruit, gang fo weit ftnb Wir bod) nod) uid)t, wenn id)
and) gugebe, bad ici) mit bem (Refultat meiner ©rgießungd«
met()obe nießt fo ungufrieben bin. ©d tonnte fcßlimmer fein."

,,®ad ift nid)t ®ein ©ruft, SRüttercßen, öerftelle ®id)
bod) nict)t ©ieß', wenn mir ©eilte SBorte nidjt entßu«
ftaffifd) genug finb, fo ßalte id) mid) an bie ©praeße ®eiuer
Slngett; unb bie jagen mir: ©rab fo, wie ®u bifi, fo ge«

fallft ®u mir! (Ricßt bag iclj im ©imie ßätte, fteßen gu
Bleiben; o nein, bad geljt niefgt! SIber Wad mir nod) feßlt,
bad werbe id) mir nuit felbft anergießen unb entbinbe ®icß
baßer feierlid) Doit jeber SBerantmortlicßfeit."

„®an£e recl)t fcßoit," läcßclte bie fOtutter. „Scßabe, baß
©eine ©rofjmutter und foeben uidjt gußöreit fonnte. ®ie
Würbe bie .fjcittbe liber bent Kopf gufammenfdjlagen unb
audrufen: Sllfo fo weit bat ed ber nette geitgeift gebradjt,
baß bad nafeweife ®ing ber Stutter ein Qeugni^ and»
fteilt über itjre ©rgießttng ttitb fie nad) (Belieben abbanft.
®ad tjätte fid) ©hid unterfteßen follen in ber guten, alten
Qeit! SBo ift benn ba ber fdjulbige (Refpeft ßingefommen?

,,ga, ber geitgeift — fttljr bie Stutter fort — ber
mußte bei ®einer ©rofjmutter feßmer leiben; mit bem

fiaitb fie auf feßr gefbanntem guff, gebe Steuerung, auf
jebem ©ebiet, War ißr ßalbmegd oerbäd)tig unb würbe
jatnmt allen golgen bem geitgeift in bie ©d)ul)c gefdjoben.
Unb boef) ßaff all' iljr ©träu6en nid)td. ®er geitgeift
behauptete fid), fdjritt über ißre ©inwenbungen ßtnWeg,
bemolirte alte Sßorurtßeile unb @ebränd)e, pflangte Steued,
fcf)ritt unaufßaltfam oorwärtd unb lacßte benen in'd ®e«
fießt, bie gegen ben Strom fdjwimmen wollten, gd) er«
feßraef allemal, wenn bie Stutter auf ben geitgeift gu
fpreeßett (am unb bjattc bad ©efüßl, aid ob fie und, bie
jüngere ©eneratioit, bafür Berantmorflicß macfjen wollte,
wad er an ißren ©rabittonen gefrebelt. SIber um feinen
SjSreid f)ätte id) ed gewagt, iljr gegenüber für iljit in bie
©tßranfen gu treten, Wenn idj and) int tieffien tpetgen
frof) war, baß SJtandjed anberd gn werben üerfpracß unter
feinem ©tnfluffe.

„SBad mid) bor allem gn biefer fttflfcßwetgenben (prote»
ftatioit oeranlaßte, mar bie Slrt uttb SBetfe, wie bamatd
nod) bie Kinberjucßt geßanbßabt würbe, — 3ud)t im
ßndjftäblidien Sinne, unb gwar ftrenge, ßanbgretflicße!
©Baren bie Sinber bantald jcßltmmer aid ßentgntage?—
gel) glaube ed nidjt, unb boeß Würbe nod) Biel meljr bie
(Rutße — nid)t nur aid ©roßmtttel Ijinter ben Spiegel
gefted't, fonbern auef) appligirt. ®ie Stinber ftunben Diet
meßr in einem (Refpeftdberßältniß ben ©lient gegenüber
aid ßentgntage, unb wad mir ben Stempel attfgubrücfeu
fdjien, bad mar bad nod) gientlid) allgemein gebräucßtidje
„gßr" bei ber Sittrebe. ®ad traulidjere „®u" fing erft
an, fid) Don oben ßer eingufeßleußen. ©in SBerf bed Qett«
geiftes, bad ben (Refpeft untergrabe, nannte ed meine
Stutter. Stir aber fdjien ed bie @emütl)(icf)feit angubaßtten,
bie id) oermißte. gcß fnlj moßl, baß ber alte geitgeift
Biel @el)orfant gn ©tanbe brachte. ®ad War fein fjaupt«
Berbienft. SIber mir war, aid ob mit beut „gljr" eine
faft greifbare ©djranfe erridjtet wäre, über bie ßinmeg
ed ben jjergeit fdjmer würbe, ftd) gn finben, fid) angu«
fdjlteßen in finbltcßem SJertraiten unb elterlichem Siebe!«
bebürfniß. Qärtlidjfeit^äufjerungeu waren babei faft un«
benïbar. „Stffenliebe" — pflegte bte Stutter biefe gu nennen,
uttb ed galt für feßmaeß, ftd) foldjer gu bebtenen. Unb
benttod) bin id) übergeugt, baff bie Siebe unferer ©lient
für if)re ftinber nidjt weniger tief uttb opferfreubig mar,
aid bei ber jelgigeu ©eneration. Stan lief) ed fid) nur
Biel faurer Werben mit ber ©rgiefjung; man glaubte, bie
gorberungen bed bergend gnrüdbrängen gu muffen. Unb
bann fpäter, wenn bie jjudjt naturgemäß in ben §inter«
grunb trat bei ben Ijerangcwadjfeiten Slinbern, wußten
jene fid) nidjt meljr geltenb gu madjen. Stater unb Stutter
ftanben Wie auf etttem tßiebeftal, bem man ftd) nur refpeft«
Bod, nicfit öertraulicf) näherte.

„®ad war alfo ein Seim, ben ber neue gei geift in
meine ©eele gelegt, aid id) Slnfattgd unflar, und) uttb
nacl) aber mit SBemußtfeiit biefeit Uebelftaub empfanb uttb
mir Bornatim, bad ®ing etwad anberd an bie jjanb gu
nehmen, Wenn id) je finber gu ergieljen Ijätte. @d)ien ed
mir bod) bidweilen, aid ob bie ©Itern felbft unter biefem
SSerl)ättuif; litten, ein ©ebiirfntfj ber Slnnätjerung Ijätten.
Sl6er wir waren fpröbe geworben nnb blieben ed. S3id
id) felbft Bor bie ©rgieljungdanfgaße gefteltt würbe, War
ber geitgeift fd)on wieber einen ©djritt weiter gegangen.
Unb bod) War bie Stacijt ber ©ewoljnljeit aucf) in mir
nod) fo ftarf, bafj id) unfere ©rftgeborne, n.td) iljretn
eigenen 3eitgnif), Bebcutenb ftrenger erg.g, aid bie nad)«
folgenben. ©d War bied ber tleberg mg. SBenigftend ließ
idj feine Stutlje metir atiffonttnen unb fottnle fie and) redjt
Woßl entBeßren, wenn aueß förperlid)e güdjtigung nid)t
gang andgefdjloffen war. ©ad „gljr" Ijatte fieß mittler«
Weile meljr Bon bem traulidjeru „®u" Berbrüttgen laffeit
unb bamit war man ftd) fdjon einen @d)ritt näßer ge«

fomnieit. ©in milbere? ©(entent ßattefid) S3al)n gebrochen,
greilid) mar© and) nidjt ber jeine gortfdjritt; benn Biel
Bon ber alte.: ©infadjßeit ber ©itieu war mit ißrer ©tarr«
Ijeii geopfert morben. ©ang einBerftanben war id) mit
ber neuen Siicßtmtg and) nidjt; benn neben bent unge«
gwungenern SSerfeljr gebteljen and) ©mangißationdgelüfte
wie Unfraut unter bent SBetgen. Um um ben trauließern
SSerfeljr fegenbringenb gu madjen/mußten bie ©Itern eben
and) ber Slrt fein, um babei nidjt an Sldjtung eingubüßen
unb bie Slutorität feftguljalten.

[,06 idj nun ben redjien Süßeg eingefeßlagen mit ©urer
©rgießung, wirb bie gufunft leßren. ©'e IBerantWortung
bafür Würbe bie ©roßmutfer fießer nidjt auf ftd) neßmert
wollen. SIber babei wirb ber geitgeift nteßt fteßeu bleiben,
wirb im SBeiterfcßreiten »ieHeicßt bie Siadjgiebigfeit unb
Sßergärtelung ber hinter nod) Weiter treiben u.ib bafür
möcßte id) bann freiließ aueß nießt rneßr gut fteßen."

„Unb ®u fo(Ift e§ aueß nitßt, Stütter'cßen, bad über«
laß ®u getrofi und, ben ©Itern ber gufunft!" x.
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32. — (£. Sf>. in 5t. SBenig fultibirter ©eift,
wenig ©efdjmacf, etWa'd enißfinblid) uttb felbfifüdjtig. Siebt
ben ©eimß.

fit. 33. — f. is. in fRüdwärtd geftelfte ©djrift,
folglicß ift bas Urfßcif jeßr prefär unb furg. Sie fdjeinen
offen gu fein, ßaudißraitnifdje ©elüfte git ßaben, bem lieben
3d) eine große SBicßtigfeit beizulegen, etwas ßretentiös
unb meßr SerftanbeS« als ©emutßdntenfd) gu fein.

.<y

5lr. 34. — (J). S-. in ®. ©cßabe, baß ber Saunt
feine ©etailS gefiattet, bie ©djrift ift merfmürbig berrätße«
rifdj. ©te finb eitel, launtfcß, Boll Sßßantafte, Staterialift
unb befißen Äunftfinn, aueß feinen ©efcßntad, ebettfo ©e»

mütß uttb ein gtemlid) rießtiged Urtßeil, troß großer Seiben«

fcßaftlidjfeit, ja ed trägt fogar mandjmal ben Sieg über
biefe babott.

5ït. 35. — f. §. in gl. ©nie Somßofition unb
gnte'lligeng, Slarßeit uttb ©efunbßeit bed Urtßeild, ©leiiß«
mäßigfeit ber ©inbrnde. Sßaßrßeitdliebe unb ©infacßßeit,
immerßitt ein flein wenig (pretention unb ßie unb ba ein
gewiffer Seidjtfinn. gßr ©efeßmad ift tticßi ber feinffe nnb
bad gbeale ftört gßre ©emüfßdruße nidjt.

ß / .—/ ,©8 «ü.. o. '...

5ÎV. 36. — 5r>tufrt. Sogif beffer aid Kongestion.
Selbftbeobacßtung — fparfant, eiitfacß, waßr, feinfühlig,
greube am Énorbnen, wenig ©elbftöertrauen. ©elbftlofe,
einfaeße, (iebendwiirbtgc Statur.

5lr. 37. — Dr. in ißoetifeße SIber, ©tnn
für ©cßönßeit auf jebem ©ebiet. Künftlerifdße gäßigfeiten,
feßr ßarmonifeße tiicßtige 33ilbung. Knappe ©ebaitfenäuße«
rung, Kraftgefüßl, ©eßwuttg nnb etwad ©ßrgeig. gßre
Ä'ritif ift gut, gßr ©eift fein, ©ie finb nidjt melancßolifdj
unb ein treuer greunb, weil woßlwotlenb, wenn atnß etwad
fußler Statur. Sind) ©ßarafterfeftigfeit erßößt biefe ©ttgeitb.
Sie finb liebendwürbig unb felBftlod. ©ie übrigen gragen
fattn id) itid)t beantworten, bie geßören Wa'ßrfcßetnlid) in
ba« ©ebiet ber mir frentben §enge'fdjett SRetßobe. i!H

5tr. 38. — Jfibefio A. jjarmonifeße SStlbung, liebend«
würbige Statur, ©emütß. Etwas ftolg, etwad eitel, etwad
felbftgefällig unb ßretentiöd, aber im ©angen natürfid)
unb einfad). ©uter ©efcßmacf, etwad ©inn für fpoefte ift
Borßanben, ebenfo ein reger, feiner ©eift unb (ebßafte
©mpfinbungsweife. ©ie finb affimilationdfäßig, nidjt ge«
Wößnticß, ßeiter unb ßaben gartgefiißl. ©ie wiberfpredjett
etwa einmal reißt gerne, finb aber offen unb waßr unb
tonnen SBaßrßeit bertragen. SBie faft überall fommt aueß
in gßrer ©djrift ber ©goismuS gum Storfcßein, ed ift aber
nießt fdjlttnm bamit. — B. Sebßaft; ßaußtfädjltd) geiftige
SJefdjäftiguttg unb Sternacßläffigung ber färperlicßen gäßig«
fetten, momentane ©ntmutßigung, ©ranrigfeit. Selbft«
gefällig, etttßfinblid), Ieibeu)cßaftlidj, eßrenßaft, generös;
maitcßmal unüberlegte Dffenßeit; fttappe SludbrudSwetfe,
gute Sogif. ©itelfeit unb etwad ©elbftüberßebung. —
C. (Str. 1.) Seiber oßne Unterfdjrift. ©efüßl, ,vjer$, ©üte,
feiner ©eift, gute S3ilbuttg, Öffenßeit, SBaßrßeit, nachgiebig,
ßeiter, giemlid) ©nergte, affimilationdfäßig, wenig ©goid«
mud, feßr liebendwürbig. — D. (Kitrjfidjtige.) SBteber
feine linterfcßrift! Slucß Biel gu wenig SRaterial. SBenn
bie ©cßrift nießt gu falligraßßifdj gefeßrieben ift, fo fßrießt
fie Bon SStaterialidmud, ©ourmaitbtfe, wenig §erg, wenig

Dffenßett, Wenig fultibirtem ©eift, aber guten ©aben, Sie«
ferne, Staibität trop Borfommenbcr ©cßlaußeit uitbgineffe.
SBteled beginnen, wenig Bollenben; ©ntmlitßigfeit, grieb«
fertigfeit.

5tf. 39. — Myosotis, Lnzern. Vous avez de la
vivacité, de la sensibilité et même de la passion,
et d'impressionabilité. Votre caractère est encore
jeune et simple et vous avez bon cœur. Votre
égoïsme n'est pas bien développé, ce qui vous rend
d'autant plus aimable: vous avez de la raison mais
aussi un peu de vanité. Votre intelligence est bonne,
vous saisissez vite et vous avez des aptitudes maté-
matiques.

lit'. 40. — grrcmtb gultus, (èenf. SBefißt Knnfiftnn
unb flared Urtßeil; er ift lebßaff, originell, ettergtfdj. gni«
ftatibe, fnappe ©ebanfenänßerung, gute Sogif, febßafte
Kongeßtion, Sludbauer, fefter ©eift, etwad Sleinlidjfeit,
etwas Original ttnb Kamßfßaßn, Dîeferbe. ^

5itr. 41. — f. §>. in §»% a) Reifer, gute Kritiferin,
etwas Katnpfßaßn, greube am Regieren, etwad originell,
aber feßr gut unb Warmßergig. ©roß einer gewiffen
biplomatifdjen gurücfßaltung nießt intwaßr; fing, eigen«
finnig, ©elbftbeobacßtung uttb ©rfaßrungen, ©folg unb
Waßrfcßeinlicß Uebertrcibung. — b) SBie fdjabe, baß bie
linterfcßrift fo ungenießbar gemaeßt würbe, ©efbftberfßei«
btgung lebßaft— oielleicßt bie eine! ©cßrtftftefferd ©nfe
•fongeßtion, .Künftfinn, Sinn für (Poefie unb ©djönßeit auf
aïïen ©ebieten; flarer, gebilbeter ©eift, ©lite«@eift. @nt,
woßlwollenb, nießt öfonotnifdj, rußig, offen, waßr, grab,
neiblod ben Slnbern bad gßre laffenb, einfaeß, befdjetben.

5îr. 42. — fâ. in 53. 1) Reiter, wißig, Biel
©emütß, etwad Wenig SelbftBerirauen, leießt entmutßigt,
©igennuß, (Praßlerei, ©tolg, ©inbilbungsfraft unb gute
Kongeßtion, .flugßeit unb gute (Begabung, dteeßtßaberifcß,
wie ©ie finb, ßaben ©ie aueß große greube am (Regieren
uttb fönnen reißt gewalttßätig fein, ©ßarfamfeit ift gßre
©aeße nießt. — 2) f*- -tritifcß, gewoßnt anguorbnen;
lernt leießt, gleicßmäßige Stimmung, nießt lattnifcß, Hebend«

würbig, gemütßreid), rußig, überlegt, fing, referüirt. —
3) S" @ült ©elbftüberßebung, emßßnblicß, ciferfücßtig,
leibenfdjaftlicß, ftnnließ, gemein, Boreiltg, launifdi, Hein«
lid), eigenftnnig, nnorbentlicß, gegiert, unbebeutenb, gornig,
gutmütßig, lebßaft, originell, gute Sluffaffungdgabe, große
©inbilbungsfraft. — 4) 51. Ulbermald nngenügenbes iRa«
terrai Î ©eßtau, ßeftig, eßrgeigig, refolut. ©tferner ©Bide,
Sebßaftigfeit, ©ßtfane, ©roß unb Setbenfdjaftlicßfeit.

21v. 43. — 25Î. §3. in §. 1) SiebeBolle Statur,
gut, leießted SInfommeu; nid)t feßr fßarfam, ebenfo Wenig
bejeßeiben, aber Wenig egoiftifcß; mittßeilfam aber wiber«
fßrecßenb, lebßaft unb unorbentlid), angreifig unb afftmi«
lationdfäßig. — 2) Können ©ie nießt gut beutfd) ober
wollten ©ie mieß mit ben ortßograßßifcßen geßlern aufs»
©is füßren? gßre gnteütgeng feßeittt troß benfelben fulti«
öirt gu fein, gßre Slnlagen finb gut, ©ie ßabett gute
Koitgeßtion, ©aient gum ©rftnben, gntuition. ©ie lieben
ed anguorbnen, finb ftolg, aber wißig, ßeiter nnb lebßaft,
etwad originell, ©ie ßaben ©emütß unb savoir faire
and) im Sßermetbeu Bon Unanneßmlicßfeiten :c. — 3) (Rücf«

wärtd geftellte ©cßriften finb nidjt gut gu anatßfiren; fie
laffeit fofort Bermutßen, baß ber ©cßreiber etwas oerßeint«
ließen wolle. Sllfo iöcrßeimltcßung, bann DïeferBe, Selbft«
überßebung, ©tolg, SSigarrerte, ©elbftgefälligfeit. ©er ©tolg
betrifft bie felbfterworbene ©tettung. Klug, ßeiter, begabt,
gute Songeßtion, ©nergie, fünftlicße gaeßfenntniffe, guter
©efcßmacf, iperg.

«BiUioftc garantirt jetn«
wollener, boppeltbreiter Stttncnfteiöctftoffc, à

80 StS. ßer ©lie ober gr. 1. 45 per Sltcter, birect
an (prioate portofrei in'd fjaud geliefert. Ccttinflcr
& ©o„ ©eutratßof,

P. S. SKufter unferer reicßßalttgen ©ollectionen
umgeßenb franco. [«5—3

Sefonomte treibt jebe §audfrau, welcße ißre SBäfeße

mit Molfetta-Seife Bon Laquai & Cie. beforgt.
Borräfßig in jeber foltben ©pegereißanblung unb

ïiftenweife git Engros-ipreifen gu begießen bei bat Serrett
Joh. Schlatter ßintec bem ©ßurnt unb P, L. Zolukofer
g. „SBalbßorn" in St. Gallen nnb bei «fjerren Gehr.
Sulzherger in Horn. [rc.e-s

©eftveifte uttb fatvitte Seiben-
ftoffe bon 1. 65 bis gr. 9. SO pr. ÜÄet.

— (ca. 350 Berfdj. ©off.) — berf. robett« unb ftücf«
weife portofrei bad gabrif«®épôt G. HenneTeerg),
Zürich. IRuftcr umgcßeitb. [276-4

(Bon ."5>rtttt»=Seçifon", biefem Berfletner«
ten Konoerfationd'Sejcilon, liegt jeßt bie erfte Sieferuttg
ber neuen, Dottftänbig neubearbeiteten Dierten äluftage Bor,
bte auf'd beutlicßfte geigt, baß bad SBerf troß aller er«

feßtenetten (Racßaßntüngen boeß wettaud bad Braucßbarfte
Staißf^lage« uttb (lludfunftdbucß ift, welcßed wir ßabett.
SBir fönnen gebeut, ber ed noeß nießt befißt, nur ange«
legentlicßft empfeßlen, bie jeßt eröffnete ©ubffription auf
bie neue, in 40 Sieferuttgen gu je 30 (pfennig erfeßetnenbe
Sluflage gu beuußen. @v erwirbt bamit eilten ïleinctt
©cßaß. („SKagbeburger gejtung".)

5>t. Gallen. Beilage zu Nr. â0 der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. Juli 5888.

Einst und Jetzt.
Plaudrrri.

„Mütterchen, heute ist ein ganz besonderer Tag; den
müssen wir feiern. Bin ich doch heute 18 Jahre alt
geworden und bin nun six und fertig mit der Erziehung,
d. h. soweit sie au Dir liegt. Sage, ist Dir nicht auch
recht feierabendlich zu Muthe, nun Du Deine Jüngste so

weit gebracht hast und mit so gutem Erfolg? Nun kommt
für Dich die Ruhe!"

„Und da bliebe mir ja nur noch zu sagen übrig:
„„Und sie sah an, Alles, was sie gemacht hatte — und
siehe, es war sehr gut!"" Das wolltest Du doch eigentlich
sagen mit Deiner Festrede?" Lächelnd blickte die Mutter
dein lieben, zuversichtlichen Geburtstagskind in die Augen.
„Nun, ganz so weit sind wir doch noch nicht, wenn ich
auch zugebe, daß ich mit dem Resultat meiner Erziehungsmethode

nicht so unzufrieden bin. Es könnte schlimmer sein."
„Das ist nicht Dein Ernst, Mütterchen, verstelle Dich

doch nicht! Sieh', wenn mir Deine Worte nicht
enthusiastisch genug sind, so halte ich mich an die Sprache Deiner
Augen; und die sagen mir: Grad so, wie Du bist, so

gefällst Du mir! Nicht daß ich im Sinne hätte, stehen zu
bleiben; o nein, das geht nicht! Aber was mir noch fehlt,
das werde ich mir nun selbst anerziehen und entbinde Dich
daher feierlich von jeder Verantwortlichkeit."

„Danke recht schön," lächelte die Mutter. „Schade, daß
Deine Großmutter uns soeben nicht zuhören konnte. Die
würde die Hände über dem Kopf zusammenschlagen und
ausrufen: Also so weit hat es der neue Zeitgeist gebracht,
daß das naseweise Ding der Mutter ein Zeugniß ausstellt

über ihre Erziehung und sie nach Belieben abdankt.
Das hätte sich Eins unterstehen sollen in der guten, alten
Zeit! Wo ist denn da der schuldige Respekt hingekommen?

„Ja, der Zeitgeist — fuhr die Mutter fort — der
mußte bei Deiner Großmutter schwer leiden; mit dem
stand sie auf sehr gespanntem Fuß. Jede Neuerung, auf
jedem Gebiet, war ihr halbwegs verdächtig und wurde
sammt allen Folgen dem Zeitgeist in die Schuhe geschoben.
Und doch half all' ihr Sträuben nichts. Der Zeitgeist
behauptete sich, schritt über ihre Einwendungen hinweg,
demolirte alte Borurtheile und Gebräuche, pflanzte Neues,
schritt unaufhaltsam vorwärts und lachte denen in's
Gesicht, die gegen den Strom schwimmen wollten. Ich er-
schrack allemal, wenn die Mutter auf den Zeitgeist zu
sprechen kam und hatte das Gefühl, als ob sie uns, die
jüngere Generation, dafür verantwortlich macheu wollte,
was er an ihren Traditionen gefrevelt. Aber um keinen
Preis hätte ich es gewagt, ihr gegenüber für ihn in die
Schranken zu treten, wenn ich auch ini tiefsten Herzen
froh war, daß Manches anders zu werden versprach unter
seinem Einflüsse.

„Was mich vor allein zu dieser stillschweigenden Protestation

veranlaßte, war die Art und Weise, wie damals
noch die Kinderzucht gehandhabt wurde, — Zucht im
buchstäblichen Sinne, und zwar strenge, handgreifliche!
Waren die Kinder damals schlimmer als heutzutage? —
Ich glaube es nicht, und doch wurde noch viel mehr die
Ruthe — nicht nur als Drohmittel hinter den Spiegel
gesteckt, fondern auch applizirt. Die Kinder stunde» viel
mehr in einem Respektsverhältniß den Eltern gegenüber
als heutzutage, und was mir den Stempel aufzudrücken
schien, das war das noch ziemlich allgemein gebräuchliche
„Ihr" bei der Anrede. Das traulichere „Du" fing erst

an, sich von oben her einzuschleichcn. Ein Werk des
Zeitgeistes, das den Respekt untergrabe, nannte es meine
Mutter. Mir aber schien es die Gemüthlichkeit anzubahnen,
die ich vermißte. Ich sah wohl, daß der alte Zeitgeist
viel Gehorsam zu Stande brachte. Das war sein Haupt-
Verdienst. Aber mir war, als ob mit dem „Ihr" eine
fast greifbare Schranke errichtet wäre, über die hinweg
es den Herzen schwer wurde, sich zu finden, sich
anzuschließen in kindlichem Vertrauen und elterlichem
Liebesbedürfniß. Zärtlichkeitsäußerungen waren dabei fast
undenkbar. „Affenliebe" — Pflegte die Mutter diese zu nennen,
und es galt für schwach, sich solcher zu bedienen, lind
dennoch bin ich überzeugt, daß die Liebe unserer Eltern
für ihre Kinder nicht weniger tief und opferfreudig war,
als bei der jetzigen Generation. Alan ließ es sich nur
viel saurer werden mit der Erziehung; man glaubte, die
Forderungen des Herzens zurückdrängen zu müssen, lind
dann später, wenn die Zucht naturgemäß in den Hintergrund

trat bei den herangewachsenen Kindern, wußten
jene sich nicht mehr geltend zu macheu. Vater und Mutter
standen wie auf einem Piedestal, dem man sich nur respektvoll,

nicht vertraulich näherte.
„Das war also ein Keim, den der neue Zei gellst in

meine Seele gelegt, als ich Anfangs unklar, nach und
nach aber mit Bewußtsein diesen Ue'belstand empfand und
mir vornahm, das Ding etwas anders an die Hand zu
nehmen, wenn ich je Kinder zu erziehen hätte. Schien es
mir doch bisweilen, als ob die Eltern selbst unter diesem
Verhältniß litten, ein Bedürfniß der Annäherung hätten.
Aber wir waren spröde geworden und blieben es. Bis
ich selbst vor die Erziehungsaufgabc gestellt wurde, war
der Zeitgeist schon wieder einen Schritt weiter gegangen.
Und doch war die Macht der Gewohnheit auch in mir
noch so stark, daß ich unsere Erstgeborne, nach ihrem
eigenen Zeugniß, bedeutend strenger erz.g, als die
nachfolgenden. Es war dies der Ueberg mg. Wenigstens ließ
ich keine Ruthe mehr aufkommen und konnte sie auch recht
wohl entbehren, wenn auch körperliche Züchtigung nicht
ganz ausgeschlossen war. Das „Ihr" hatte sich mittlerweile

mehr von dem traulichern „Du" verdrängen lassen
und damit war man sich schon einen Schritt näher ge¬

kommen. Ein mildere! Element hatte sich Bahn gebrochen.
Freilich war's auch nicht der reine Fortschritt; denn viel
von. der alten. Einfachheit der Sitten war mit ihrer Starrheit

geopfert worden. Ganz einverstanden war ich mit
der neuen Richtung auch nicht; denn neben dem
ungezwungener» Verkehr gediehen auch Emanzipationsgelüste
wie Unkraut unter dem Weizen. Um um den traulichern
Verkehr segenbringend zu machen, mußten die Eltern eben
auch der Art sein, um dabei nicht an Achtung einzubüßen
und die Autorität festzuhalten.

„Ob ich nun den rechten Weg eingeschlagen mit Eurer
Erziehung, wird die Zukunft lehren. DA Verantwortung
dafür würde die Großmutter sicher nicht auf sich nehmen
wollen. Aber dabei wird der Zeitgeist nicht stehen bleiben,
wird im Weiterschreiten vielleicht die Nachgiebigkeit und
Verzärtelung der Kinder noch weiter treiben u.id dafür
möchte ich dann freilich auch nicht mehr gut stehen."

„lind Du sollst es auch nicht, Mütterchen, das überlaß

Du getrost uns, den Eltern der Zukunft!" x.

Graphologischer KrlOolw

Wr. 32. — K. K. in It. Wenig kultivirrer Geist,
wenig Geschmack, etwas empfindlich und selbstsüchtig. Liebt
den Genuß.

Wr. 33. — K. K. in K. Rückwärts gestellte Schrift,
folglich ist das Urtheil sehr prekär und kurz. Sie scheinen
offen zu sein, haustyrannische Gelüste zu haben, dem lieben
Ich eine große Wichtigkeit beizulegen, etwas pretentiös
und mehr Verstandes- als Gemüthsmensch zu sein.

Nr. 34. — H. L. in L. Schade, daß der Raum
keine Details gestattet, die Schrift ist merkwürdig verräthe-
risch. Sie sind eitel, launisch, voll Phantasie, Materialist
und besitzen Kunstsinn, auch feinen Geschmack, ebenso
Gemüth und ein ziemlich richtiges Urtheil, trotz großer
Leidenschaftlichkeit, ja es trägt sogar manchmal den Sieg über
diese davon.

------

Nr. 35. — H. Z. in It. Gute Komposition und
Intelligenz, Klarheit und Gesundheit des Urtheils,
Gleichmäßigkeit der Eindrücke. Wahrheitsliebe und Einfachheit,
immerhup ein klein wenig Prétention und hie und da ein
gewisser Leichtsinn. Ihr Geschmack ist nicht der feinste und
das Ideale stört Ihre Gemüthsruhe nicht.

J .—„x -ck.
-. 0, st....

-------- —-- ..-st.st? st,

Nr. 36. — Maulst. Logik besser als Konzeption.
Selbstbeobachtung — sparsam, einfach, wahr, feinfühlig.
Freude am Anordnen, wenig Selbstvertrauen. Selbstlose,
einfache, liebenswürdige Natur.

Nr- 37. — vr. K. in Kh. Poetische Ader, Sinn
für Schönheit auf jedem Gebiet. Künstlerische Fähigkeiten,
sehr harmonische tüchtige Bildung. Knappe Gedankenäuße-
rung, Kraftgesühl, Schwung und etwas Ehrgeiz. Ihre
Kritik ist gut, Ihr Geist fein, Sie sind nicht melancholisch
und ein treuer Freund, weil wohlwollend, wenn auch etwas
kühler Natur. Auch Charakterfestigkeit erhöht diese Tugend.
Sie sind liebenswürdig und selbstlos. Die übrigen Fragen
kann ich nicht beantworten, die gehören wahrscheinlich in
das Gebiet der mir fremden Henze'schen Methode. tz W

Nr. 38. — Mdekio 4., Harmonische Bildung,
liebenswürdige Natur, Gemüth. Etwas stolz, etwas eitel, etwas
selbstgefällig und pretentiös, aber im Ganzen natürlich
und einfach. Guter Geschmack, etwas Sinn für Poesie ist
vorhanden, ebenso ein reger, feiner Geist und lebhafte
Empfindungsweise. Sie sind assimilationsfähig, nicht
gewöhnlich, heiter und haben Zartgefühl. Sie widersprechen
etwa einmal recht gerne, sind aber offen und währ und
können Wahrheit vertragen. Wie fast überall kommt auch
in Ihrer Schrift der Egoismus zum Vorschein, es ist aber
nicht schlimm damit. — L. Lebhaft; hauptsächlich geistige
Beschäftigung und Vernachlässigung der körperlichen Fähigkeiten,

momentane Entmuthigung, Traurigkeit.
Selbstgefällig, empfindlich, leidenschaftlich, ehrenhaft, generös;
manchmal unüberlegte Offenheit; knappe Ausdrucksweise,
gute Logik. Eitelkeit und etwas Selbstüberhebung. —

(Nr. 1.) Leider ohne Unterschrift. Gefühl, Herz, Güte,
feiner Geist, gute Bildung, Offenheit, Wahrheit, nachgiebig,
heiter, ziemlich Energie, assimilationsfähig, wenig Egoismus,

sehr liebenswürdig. — v. (Kurzsichtige.) Wieder
keine Unterschrift! Auch viel zu wenig Material. Wenn
die Schrift nicht zu kalligraphisch geschrieben ist, so spricht
sie von Materialismus, Gourmandise, wenig Herz, wenig

Offenheit, wenig kultivinem Geist, aber guten Gaben,
Reserve, Naivität trotz vorkommender'Schlauheit und Finesse.
Vieles beginnen, wenig vollenden; Gutmüthigkeit,
Friedfertigkeit.

Nr. 39. — Imserir. Vov.s avsx äs 1»
vivnsitch äs !» svnsîizilitè st wêws äs In passion,
st ä'iraprsssionäftilits. Vstrs onrsstvrs sst snoors
jsnns st simple st vons avsx den e«nr. Votrs
SAsisms n'est pas dien äsvslspps, es gui vous rsvä
d'autant. plus aimadäs: vous »vox äs I» raison mais
aussi un psu äs vanité. Votrs intslli^enos sst bonne,
vous saisisssx vits st vous avsx äss aptitudes inatê-
matiguss.

Nr> 49. — Freund Julius, Heus. Besitzt Kunstsinn
und klares Urtheil; er ist lebhaft, originell, energisch.
Initiative, knappe Gedankenäußerung, gute Logik, lebhafte
Konzeption, Ausdauer, fester Geist, etwas Kleinlichkeit,
etwas Original und Kampfhahn, Reserve.^

Nr. 41. — ß. K. in K. n) Heiter, gute Kritikerin,
etwas Kampfhahn, Freude am Regieren, etwas originell,
aber sehr gut und warmherzig. Trotz einer gewissen
diplomatischen Zurückhaltung nicht unwahr; klucß
eigensinnig, Selbstbeobachtung und Erfahrungen, Stolz und
wahrscheinlich Uebertreibung. — b) Wie schade, daß die
Unterschrift so ungenießbar gemacht wurde. Selbstverthei-
dignng lebhaft— vielleicht die eines Schriftstellers? Gute
Konzeption, Kunstsinn, Sinn für Poesie und Schönheit auf
allen Gebieten; klarer, gebildeter Geist, Elite-Geist. Gut,
wohlwollend, nicht ökonomisch, ruhig, offen, wahr, grad,
neidlos den Andern das Ihre lassend, einfach, bescheiden.

Mr. 42. — M. H. in ZZ. I) Heiter, witzig, viel
Gemüth, etwas wenig Selbstvertrauen, leicht entmuthigt,
Eigennutz, Prahlerei, Stolz, Einbildungskraft und gute
Konzeption, Klugheit und gute Begabung. Rechthaberisch,
wie Sie sind, haben Sie auch große Freude am Regieren
und können recht gewaltthätig sein. Sparsamkeit ist Ihre
Sache nicht. — â) M. Kritisch, gewohnt anzuordnen;
lernt leicht, gleichmäßige Stimmung, nicht launisch, liebenswürdig,

gemüthreich, ruhig, überlegt, klug, reservirt. —
3) st. Eitle Selbstüberhebung, empfindlich, eifersüchtig,
leidenschaftlich, sinnlich, gemein, voreilig, launisch, kleinlich,

eigensinnig, unordentlich, geziert, unbedeutend, zornig,
gutmüthig, lebhaft, originell, gute Ausfassungsgabe, große
Einbildungskraft. — 4) ZZ. Abermals ungenügendes
Material! Schlau, heftig, ehrgeizig, resolut. Eiserner Wille,
Lebhaftigkeit, Chikane, Trotz und Leidenschaftlichkeit.

Nr- 43, — W. W. in S. 1) Liebevolle Natur,
gut, leichtes Ankommen; nicht sehr sparsam, ebensowenig
bescheiden, aber wenig egoistisch; mittheilsam aber
widersprechend, lebhaft und unordentlich, angreifig und assimi-
lativussähig. — 2) Können Sie nicht gut deutsch oder
wollten Sie mich mit den orthographischen Fehlern auf's
Eis führen? Ihre Intelligenz scheint trotz denselben kulti-
virt zu sein. Ihre Anlagen sind gut, Sie haben gute
Konzeption, Talent zum Erfinden, Intuition. Sie lieben
es anzuordnen, sind stolz, aber witzig, heiter und lebhaft,
etwas originell. Sie haben Gemüth und savoir fairs
auch im Bermcüdeu vcm Unannehmlichkeiten w. — 3)
Rückwärts gestellte Schriften sind nicht gut zu analysiren; sie

lassen sofort vermuthen, daß der Schreiber etwas verheimlichen

wolle. Also Verheimlichung, dann Reserve,
Selbstüberhebung, Stolz, Bizarrerie, Selbstgefälligkeit. Der Stolz
betrifft die selbsterworbene Stellung. Klug, heiter, begabt,
gute Konzeption, Energie, künstliche Fachkenntnisse, guter
Geschmack, Herz.

Billigste Bezugsquelle gamntirt
reinwollener, doppeltbreiter Damenkleiderstoffe, s
80 Cts. per Elle oder Fr. 1. 45 per Meter, direct
an Private portofrei in's Haus geliefert. Oettinger
Pi: Co., Centrnlhof, Zürich.

8>. Muster unserer reichhaltigen Collectioueu
umgehend franco. s

Oekonomie treibt jede Hausfrau, welche ihre Wäsche

mit Molketta-Ssike von Imgpmi H Ois. besorgt.
Vorräthig in jeder soliden Spezereihandlung und

kistenweise zu Imgros-Preisen zu beziehen bei d.u Herren
à. Zsàttsr hinter dem Thurm und In
z. „Waldhorn" in N. Csllsn und bei Herren 2-sdr. Zà-
dsrgêr in Horn. ftse.-s

Gestreifte und karrirte Seiden
stosfe von Fr. 1. 65 bis Fr. s. 8» Pr. Met.

— (ca. 360 versch. Deß.) — vers, rvben- und
stückweise portofrei das Fabrik-DspSt <5. NonneizerF,
2iìrià Muster umgehend. (276-4

Von „Meyer's Hand-Lexikon", diesem verkleinerten

Konversations-Lexikon, liegt setzt die erste Lieferung
der neuen, vollständig neubearbeiteten vierten Auflage vor,
die auf's deutlichste zeigt, daß das Werk trotz aller
erschienenen Nachahmungen doch weitaus das brauchbarste
Nachschlage- und Auskunftsbuch ist, welches wir haben.
Wir können Jedem, der es noch nicht besitzt, nur
angelegentlichst empfehlen, die jetzt eröffnete Subskription auf
die neue, in 49 Lieferungen zu je 39 Pfennig erscheinende
Auflage zu benutzen. Er erwirbt damit einen kleinen
Schatz. („Magdeburger Zeitung".)



î&djUietjtïV brauen-Jctimtß — Blätter {fir ïunt Ijausltdjen Stets

Zur g eil. Beachtung'. 13 Kur-Hotel und Soolbad
Inserate, Abonnementsbestellungren

1

Adressenänderungen, diesbezüg-l. Anfragten
und Correspondenzen, sowie alle Zahlung'en
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sclie i

Buclidruckerei, Verlag der Schweizer Frauen- I

Zeitung in St. Gallen, zu a (1ressiren. — Inserat- J

aufträgt — sofern dieselben jeweilen in der j

nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragten und Offerten können nur gegen Ein- I

Sendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Adoptiv-Kind.
Eine arme, verlassene Frau möchte gern

ihr so liebenswürdiges, 8 Monate altes
Mädchen einer Herrschaft als Adoptiv-
Kind anvertrauen. [617

Eine
Tochter aus bürgerlicher Familie,

in allen Hausgeschäften wohl bewandert,

sucht auf 1. September Stellung
als Zimmermädchen oder um Alles zu

machen in einer bessern Haushaltung.
Auskunft ertheilt Frau Prof, Billeter,

Neuchâtel, [615

Eine Tochter
aus achtbarer Familie Basels sucht
baldmöglichst Stelle zu einem altern Herrn
oder zu einer Dame, um den Haushalt
zu führen. Prima Referenzen stehen zu
Diensten. — Gefl. Offerten sub M D 620
befördert die Expedition d. Bl. [620

Ein Zimmermädchen ::îsHteî
G-eil. Offerten sub Chiffre C L 621
befördert die Expedition d. Bl. [621'

Gesucht :
In ein feines Bloäeng'eschäft eine

empfehlenswertbe Tochter, welche die
Lehrzeit schon durchgemacht und sich im
Modenberuf zu vervollkommnen wünscht.

Gefl. Offerten unter Chiffre K IC 610
befördert die Expedition d. Bl.. [610

In honneter Privatfamilie
St. Gallens findet eine kräftige Tochter
vom Lande Gelegenheit, das Hauswesen
gründlich zu erlernen. Eintritt 1. August.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 623
befördert die Expedition d. Bi. [623

Gesucht:
624] In ein Land-Pfarrhaus im Kanton
Zürich eine arbeitsame, brave Magd,
welche die Haus- und Gartengeschäfte be
sorgen kann und Liebe zu Kindern hat.

Gefl. Offerten unter Chiffre B 624
befördert die Expedition d. Bl.

Dépôts.
618, In allen grössern Ortschaften der
Schweiz werden für den Verkauf couranter
Artikel (namentlich für Frauenzimmer
passend) solide Vertreter mit passenden

Lokalitäten gesucht.
Offerten sind gefl. franco unter Chiffre

B S 618 an die Expedition dieses Blattes
zu adressiren.

auf der Höhe zwischen Liestal und
Schauenburg gelegen.

Pensionspreis von Fr. 4. 50 an, je nach
Auswahl der Zimmer.

Parkanlagen. —Waldungen. — Milchkur.
Prachtvolle Fernsicht.

Es empfiehlt sich höflichst [524

Stumm.
Enthaarungs-Pulver. (Mcpt2069,6B)

567] Giftfrei, unschädlich. Einfach.
Verstärkt. Sehr stark. Wird geschickt in
Doppelbrief nach Einsendung von 3 lji
Francs in Schweizerischen Briefmarken.
Römhild, Thür. Jos. Rottmanner, Apoth.

Hängematten
(einfache u. elegante) von Fr. 6 bis Fr. 20,

Scli.emL!k:eln.
komplet von Fr. 5 bis Fr. 10,

Trapeze, Springseile etc.
empfiehlt bestens [416

D. Denzler Zürich,
Sonnenquai 12 u. Rennweg 58.

Beerenpressen.
sehr solid und praktisch, liefern billig

Gebr. Sulzberger, [5S9

Holzwerkzeug-Fabrik, Horn a. B.

Wolldecken.

Arbeits - Institut
Montreux (Kt. Waadt).

91] _Anleitung zur Verfertigung von
Kleidern, Corsetten, Wäsche, Stickereien

und Spitzen. Französischer
Sprach- und Klavierunterricht. Fami- [

lienleben. Gute Verpflegung. Pension
von Fr. 700 ab per Jalir. Âusgezeich-
nete Referenzen und Prospekte zur Ver- 1

fügung. Näheres unter Chiffre H 297 M
vermitteln Haasenstein & Vogler in
Montreux.
489] Um matt oder fleckig gewordenen
Möbeln den ursprünglichen Glanz wieder
zu geben, mache man einen Versuch mit

Copal-Möbel-Politur.
Der Erfolg ist überraschend.

Per Flacon mit Anweisung à 80 Cts. bei
U. VOlkart, Droguerie, unt. Rothhaus,
Zürich; K. J. Wyss, Papet., Bern;H. Wegelin-Schwarz, St. Gallen;G. Morf z. Bibel, Wintertlinr.

VAN HOUTEN'S
5524] ist anerkannt

und im Gebrauch

Für Damen!
622] Englische Wachtelhiindchen
kleinster Rasse (sog. King Charles) sind
zu verkaufen bei

Rud. Lehmann, Gemöindeschreiber,

Giimligen bei Born.

Soolbad & Luftkurort z. Löwen in Muri
(Kanton Aargau.)

Pensionspreis 4—5 Fr., Zimmer und P>ed. inbegriffen. Für Familien nach Abkommen.

336] Muri hat eine vorzügliche reine Luft, sehr gutes Wasser und bietet Gelegenheit

zu herrlichen Spaziergängen. — Nähere Auskunft ertheilt (O F 7895)

Kurarzt: Dr. B. Nietlispach. A. Glaser.

H, GUGGENBÜHL Generalagent
St. Gallen, Vadianstrasse 21,

Schweiz, ßentenanstalt in Zürich,
Lebensversicherungsgesellschaft auf

Gegenseitigkeit.
Schweiz. Unfallversicherung

in Winterthur.
Einzelversicherung, Reisoversiche¬

rung, ArbeiterVersicherung.

Prospekte und Auskunft gratis.
Spezial-Agenturen in sämmtlichen

grössern Ortschaften.

Mineralbad Andeer
looo m. ü. m. Kanton Granbnnden. Splügenstrasse.

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Riz Beverin etc.). (O F 8323)

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Dr. Eduard Sc hm id. [481

Wittwe Fravi.

Hôtel Post und Kurhaus Thusis.
Route : Schyn - Albula - Julier - Engadin.)

587] Bestrenommirte Etablissements mit Bädern und Bouchon. Zivile Preise.
Auf rechtzeitige Bestellung hin werden nach Bahnhof Chur Extrafuhrwerke zu
den einfachen Postplätzetaxen geliefert (Einspänner zu zwei Personen,
Zweispänner zu drei und mehr Personen berechnet). (OF8649)

Es empfiehlt sich bestens Simon Schreiber, Eigenthümer.

Für Hausfrauen
und alle, die auf hübsche Möbel halten,

Möbel-I*©litur
(von -I. Pfister),

welche Jedermann mit höchst befriedigendem

Erfolge verwenden kann, um äl-
tern oder blass gewordenen Möbeln einen
schönen dauerhaften Glanz zu geben.
Auch für Pianos sehr zu empfehlen.
Ausserordentlich einfache Manipulation.
Preis per 2 Flacons (denen die Gebrauchsanweisung

beigefügt ist) Fr. 2.

Zu beziehen gegen Nachnahme oder
Einsendung des Betrages bei Emil Schock,
Münzgasse 14, Basel. [535

Wolldecken, „nur in ganz vorzüglicher, feiner und hochfeiner Qualität", weiss,
grau, roth und vielfarbig, von der Fabrik kleiner, unbedeutender Flecken
wegen ausranglrt, dennoch aber für Geschenke und Aussteuern passend,
verkauft als Äusschuss in allen Grössen von Fr. 8—23 statt Fr. 12—42. [96

Bahnhofstr. 35 II. Brupbacliei*, Zürich Bahnhofstr. 35-

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [254

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

<;u Poudre.
Die hygieinisch berühmten und von den Aerzten sehr empfohlenen [390

—= Gesundheitscrepp-Ünterkleider
liefert zu billigen Preisen in allen Qualitäten — auf Wunsch nach Maass —

Die Crepp-Fabrik von Oskar Schmitter, Iiothrist (Aargau).

remer

„ „ +
CACAO

der beste j ^er bjjüggte
5 Kilogr. genügt für 100 Tassen Ghocolade.

Zu haben in den Comestibles-, Droguerie- und Coloniaiwaarenhandlungen,
Conditoreien und Apotheken.

Knaben-Anzüge
für jedes Alter [«2

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelhof — St. Gallen.

Bai Bestallung ganügt Angabe des liters,

Goldene Medaille:
Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD l
NEUCHATEL (SUISSE)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den lzänslichen Kreis

/m' ZM. kekâtmiK. ài-Hôtel und ^ooldud

àà'eLLeiiâ.iiâsi.'iiiiZ'sii, àlesde^ûZ-ì. ^.nà'ktZ'sii
unâ c?orz.'eLV0iiàeii2eii, gowis alle
sinâ a u s s e li 1 i e s 81 i o li an 6ie Il<I. ILäliii'SOlie
Rìiàâruolcei'sì, Verln^ <Ior 8t!li>vvixer k'r-iuou- I

Teànx in 8t. tZallvn, xn a(üe.L8iion. — Inserat!- î

N.liktz.'ä.s'e — sokerii <tis8slbsn ^'s^veilsn in âer

/^cloptiv-Kincl.
Lins arine, verlassene Dran inöolite »sen

àr so UobeosvttràiKss, 6 klouats sites
Zlaâodsn einer Ksrrscdatt sis 2ì.âoptiv-
Blinâ a»vertrauen. (Ill 7

Fi>usVoedter aus bürgerlleder Dsmilis.
« in alleu Kausgssedakteu vadl bevrgn-
1 î àert, sucdt nut 1. Lspteniber Ftslluug

sis Diuzusrmââàll oàsr nur exiles 2U
mavkeu in einer liesserii Sauslialtuug.

Vuskuntt ertirsilt Drau Drot. Zillstsr,
KêUSdÛtsI. (615

Line ^voliter
»US »eiltdarer?i«llilie Basels suvkt bslà-
inögliedst Ltells ^u einsnr ältern Herrn
oàsr ên> einer Daine, run àsn KArrsIig.it
î^u tüdren. Drima iàetersn^sn stellen /.u
Diensten. — Oeil. Offerten sud N K 620
betôràert àie Lxpeàitlon à. Ll. (620

àn ÂllIMMààtlM 'îâ îôted
Oeil. Offerten sud Odidre 6 I. 621 de-
fôràsrt àie Lxpsàition à. Bk (621

id:
In ein feines MoâenKesodâkt eine

einpfsdlensv-ertde Locdter, rveieiis àie
Lsdr^eit sodon àurcdgeinscdt unà sied inr
Noàsndsrnf ^u vsrvollkoininnsn rviinsàt.

Oeil. Offerten unter Lîiiitkrg X K 610
betôràert àie Expedition à. Bl.. (610

In Iioiìllàl- fiivildilliiille
8t. ftallons Lnàst eine kräftige Locdtsr
vom Lanàe Oelegendeit. àas Sausvsssn
grûnàlicd ^u erlernen. Lintrltt I.Xugust.

ttsti. Offerten sud Odilkrs K 623 de-
tôràsrt àie Lxpsàition à. iZi. (628

(àuàt:
624) In ein Lanà-Dfarrdaus inr Xanton
buried eins grdeitsgnre. brave ûlag^à,
vslcbs àie Kgus- unà Oartengesebätte de
sorgen kann unà Lieds xu Xinàsrn dut.

Oeil. Offerten unter Odifkrs IZ 624 de-
fôràert àie Lxpsàition à. SI.

Dépôts.
618^ In alien grösser» Ortseiigftsn àsr
Lodrvoi^ veràen für àsn Verkauf eourgnter
Xrtikei (naiueutlieb für Drausn^iininsr
passenà) soliào Vertreter mit passen-
àsn Lokalitäten gesuobt.

Offerten sinà geil, Kuuio unter ObiSre
L Z 212 an àie Lxpsàition àieses Blattes
2u aàressiren.

auk àsr Höbe ^viscbon Li estai unà
Lcbg.uon.durg gelegen.

Densiousprsis von ?r. 4. 22 an. )s nged
Xusrvadl àer Aiininsr.

Darkanlagen. —IVaiàungeu. — klilobkur.
Biaobtvolle lDennsivbt.

Ls ,'mxtieiilt sivli liölliebst (524

»F. iiiilin.
^liitlaal'UNll8-?uIvL!L

567) Oitttrei, unscbiiàlicb. Lintacd. Ver-
stärkt. Là stark. Wirà gssodiekt in
Doppelbrief nacd Liussnàung von 3 b-
Kranes in Doboveiseriscben Briefmarken,
kâiàià, ltiür. 7os. Hottmaiuisr, Vpotd.

IlilUlHIiÜtlH
(eintaeiie u. elegante) von ?r. 2 bis ?r. 22,

konipiet von ?r. 2 i'is ?r. 12,

IlNPL/iß, 8pî'iNs8HÌlL Lte.
eiuptiedit bestens ft16

î>. Denxlei' Xüriril,
LounsuCual 12 u. KsuuîSA T3.

ksvI'öNPI'e88KN.
sà solià unà pràtisvd, liefern billig

8n!xl)61K6I',
KIoI?-tverk/6uo-iI?übriiL Norn Ä.

s!Iâ«àSZà.

Stil t
Fk<,rili < rix (Ct. Müüät).

31^ Zuleitung ^ur Vertertigung von
lîleiàern, Oorsetten. ti'äselle, Ltieke-
reien unà 8pit/en. Krun/ös!sel,er
8pravli- unà Ivluvivriinterrîolit. Lain!- I

lienledön. Oute Verpflegung. Kensiou
von kr, 700 ad per Iulir. Xusge^eiod- l

nste Iteteren^en unà Brospskte ^ur Vsr- ^

tugung. Käderes unter Odifkrs II 237 ill
verrnittöln llaasenstein V Vogler in
Avntreux.
483^ Lin inatt oàer fleckig geivoràenen
Klöbsln àen ursprünglicden Olan? vueàer
^u geben, inacde man einen Versnob init

Lox^1-Nöds1-?Mlir.
Der lllrkolg ist ûdsrrascdenà.

?er klacon niit àivsisung à 82 2ts. bei
^ollrart, Droguerie, Ullt. lkotddaus,

Xüried; IL. VV^ss, Dapet., Bern;». »?ese1w-S--às.rzî, Lt. Oalleu;0. »ork ü. Bibel, lVintsrtluir.

Vltlt ZolllLZ'S
SS24( ist Z.Q6à3.rirlì

uruZ. illci Ssdvauà

?ür DZ.N1SH?
« 22j üuglisvlie ^Va.olrte1dtiuääsu
kleinster liasse (sog. Xing Obarles) sinà
2u verkauksu bei

Kità. I.sìiMg,nu, Kômeiiiàselifodsi',
Iiei «lern.

8()ol!)ild â ^nktliuiol t x. Idnvoil iu Ruii
ilVîUIrtOIl

ktilàilMà I ^b là îidiiiiti- »ml Z!ol. inllkxi'iMd. kill' îàl!»i!i« ii Ibltk «llilidi»»!«!!.

336( Nuri bat eins vorKiglielie reins Lutt, sà gutes Wasser unà bietst Oelegen-
bsit su dsrrliolien Lpg^iergängsn. — Kaders Vuskunkt ortdeilt (0 L 78SZ)

Cni'üi'xt: Ilr. U. Ci0tli8pitt'I>. à. < »

Lt. L-allsu, Vâlliàllstivssk 2l.

Kelw'à. li.tiitki>iìidlliìlt i« /iliirll,
Lebensversiederungsgosel I sedakt auf

Oegenseitigkeit.
Kvkvrvi2!. KnkallversivIreruuK

iu ^Vluteràur.
Kin^slversioderuug, R.sisovsrsiclis-

rung. Vrbsiterversiederung.

?rosxskts unà Auskunft gratis.
Lpexial - Vgeutureu in säiunrtliedsn

gro.s.sern Ortsebatten.

Uin^i'îllluld Viultd'
lllllV »I. il. »I. X31lt01I ivlillllli'lllllCll. ^IÜMIl8tl!i88k.

Lisendaltigs Oz'pstdsrine für Brust- unà Nagsirkranks. Leu siugsricdtste
Liseninoorbâàsr bei Lediväedenustänclen. ksisvncko Vustlüge unà Walàpartien in
àsr Käde « Viainala, Botda. Bis Beverin à.). <0 L 8323)

Dost- unà Leiegrapdenbureau im Bauso. Dension.spreis Dr. 5. Ximmer von
Dr. 1 an. — Kurarat: Dr. Làuarà Lelimiâ. (481

k f'///,

Hôtel ?08t Uiìd iiîN'iulU8 1IIU8I8.
< Rouis: SoliVD - -àlìZlà - Fulisr - RriUg.âiu.)

587) Bkstrsnoininirte Ltabiissenionts mit Baàer» unà Daneben. Avile Drsiss.
Xut reobt^oitigs Bsstsilung din iveràen nacd Ladndof Odur Kxtratudrivsrks
àsn eintacdsu Dostplät?staxsn geliefert sLinspännsr z^u 7.vei Dsrsonen, ?ivsi-
spanner ?u àrsi unà nrsdr Dsrsonen bsrsslinst). (O D864g)

Ils einptiedlt sieli bestens KÌM0N LvltrsIdSZf, Cjo'öntkümör.

nnà aile, àie auf dülisellS Nödei daltsn,

(v c»ir .F. llVtìîàvx-).
ivelods àeàsrniann mit döodst defrleàl-
genàsnr lfrtblgo verivvnàsn kann, UNI al-
tern oàsr blass gsovoràenen Nöbsln einen
sedönen àauerliaften Olauii ün geben.
Vuod für D i an os sebr ^u einpksdlsn.
Vusssroràontliod einfaobe blanipulation.
Drsls per 2 DIaeons tàenen àie Oeliraueds-
anivsisung beigefügt ist) Dr. 2.

Au belieben gegen Kaobnadnre oàer Lin-
ssnànng àes Betrages bei LlNll Lvlrooll,
Uün^gasse 14, Basel. (S3ô

Wollàsoken. ,nnr in gan? vorxügliodor. feiner nnà docdkeiiisr OualitätL iveiss,
grau, rotd unà vielfarbig, von àsr Labrik klàvr, «wb«âv0.tv»âsr ?7vvks»
wsg'eu a«orai»Ktrt, àsnnocll aber für Oesodenke nnà àssteusrn passenà. ver-
kauft ais áussvdu.ss in ailsu «Irösseu von Lr. 8—23 statt Lr. 12—42. (36

Lààkà. 35 N. Ll'Upààvr, Làndokbti'. 35.

UvàîIIns d'oi°
ot cl'3.rssnt

á.«M8tsràrti
àvors, RàL

^.oAclorolo iàÂriorig.1
LSVQ6 (254

Ii0Dclrss, Aürioli
Olieîtt) â < Iiooolttt

«ri, IWd>«<tr-<i.

Die d^gieinisod berüdintsn unà van àeu Xerxten ssdr eurptodlsnen (330

LsZunàiàrsppàîàiSÌà
liefert xu billigen Dreissn in allen Qualitäten — auf Wuusod nacd Klaass —

vis vi'sxp-và'ik von l)8lîiìr Heilmittel', lìottll'ist (.VurZuu).

r'GIQG!'

^ e^.0^0
ì âkr bilIîKLts

â NvU. MU kiir 10V?» àMs.
Au àbsll w àsQ Lomegtibles-, vrogueriö» unà Lolonislwssrenlianlilungsn,

eonllitoleien nnà /ìpoikàn.

iiNdell-wllW
kür ^6Ü68 ^.Itvr fto2

sgrsellâôt kikill 0 v àd liis ZM« 8àsiz

i-IsrmAnn Lekekl-ei-
I^Âllàselliot — 8t. üiliioil.

8si kssisüunz xsnûzi tngsdg liss t!tsss.

Sàuê Nàiià
àtvlklpsn 1885.
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